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Einleitung

D ie  wissenschaftliche  Umweltbeobachtung 
weitgehend  ungestört  ablaufender,  natürli

cher Prozesse gehört zu den Zielen der Einrichtung 
von  Nationalparken  in  Deutschland  (§  24  Abs.  2 
BNatSchG).  Um  die  Veränderungen  im  National
park  Unteres  Odertal  zu  dokumentieren,  wurde 
das  Konzept  der  naturschutzfachlichen  Dauerbe
obachtung nach Luthardt et al. (2011) eingerichtet. 
Im Folgenden werden erste Ergebnisse der vegeta
tionskundlichen Erfassungen der initialen Einrich
tung im Jahr 2011 und der ersten Wiederholung im 

Jahr  2015  vorgestellt.  Diese  erfolgten  auf  drei  die 
Aue  querenden  Transekten  (siehe  Tabelle  1  und 
Abbildung 1).

Methoden
Das Untersuchungsprogramm und die Erhebungs
methoden  werden  bei  Luthardt  et  al.  (2011)  und 
Chmieleski et al. (2013) detailliert beschrieben. Im 
Folgenden wird nur auf die vegetationskundlichen 
Erfassungen  eingegangen.  Auf  den  drei  oben  ge
nannten Transekten wurden,  jeweils  in einem Ab
stand von 50 m und in einem Halbkreis mit einer 

14 Vegetationsentwicklung in der Aue des 
Nationalparks Unteres Odertal

Zusammenfassung
Seit 2011 wurde im Nationalpark Unteres Odertal ein naturschutzfachliches Monitoring nach Luthardt 
et al.  (2011) etabliert, mit dem Ziel ökosystemare Veränderungen als Folge von natürlicher Entwick
lung, Landnutzungsänderung, Änderungen der hydrologischen Verhältnisse sowie Klimaänderungen, 
zu dokumentieren und zu analysieren. Im Artikel werden die wesentlichen Ergebnisse der vegetations
kundlichen Erfassungen in den Auebereichen vorgestellt. Es wurden ca. 240 Arten erfasst, wovon sie
ben besonders geschützt und 19 nach der Roten Liste Brandenburg (Ristow et al. 2006) gefährdet sind. 
Zu  den  geschützten  und  gefährdeten  Arten  gehören  vor  allem  Stromtalarten  wie  Brenndolde  und 
SumpfWolfsmilch oder Wasserpflanzen wie Krebsschere und Schwimmfarn. Signifikante Veränderun
gen in der Vegetationsentwicklung im Vergleich der Erstaufnahme 2011 und der ersten Wiederholung 
im Jahr 2015 lassen sich auf dem mit Ausweisung als Schutzzone 1 keinerlei landwirtschaftlichen Nut
zung  unterliegenden  Transekt  bei  Schwedt  (Nasspolder)  nachweisen.  Die  Abnahme  der  Feuchtezahl 
und  die  Entwicklung  des  Artenspektrums  spiegeln  dabei  vor  allem  witterungsbedingte  Unterschiede 
der Jahre 2011 und 2015 wider. Dominanzbestände aus Schilf, Rohrglanzgras, Wasserschwaden oder 
Schlanksegge  werden  sich  voraussichtlich  langfristig  erhalten  können,  da  eine  echte  Auendynamik, 
verbunden mit Sedimentverlagerungen, derzeit fehlt. Im Aufnahmejahr 2015 konnten 17 Assoziationen 
ermittelt werden. Die Gesellschaften differenzieren sich entlang der Faktoren Höhenlage, Bewirtschaf
tung  und  Wassermanagement,  wobei  gefährdete  auentypische  Gesellschaften  hauptsächlich  in  Berei
chen ohne Schöpfwerksbetrieb erfasst wurden. Die Zusammensetzung der Gesellschaften zeigt ebenfalls 
ein deutliches Defizit bezüglich auentypischer Wasserdynamiken.

Keywords: Auenvegetation, Unteres Odertal, Pflanzengesellschaft, Monitoring

Ninett Hirsch, Philipp Kohler, Jana Chmieleski

Tabelle 1: Merkmale der Untersuchungstransekte.
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Grundfläche  von  6,3  m2,  alle  Gefäßpflanzenarten 
und  deren  Deckungsgrad  mithilfe  einer  fünfstufi
gen  Skala  erfasst.  Insgesamt  wurden  auf  diese 
Weise  142  Aufnahmeflächen  eingerichtet,  welche 
mit  GPSKoordinaten  und  teilweise  mit  Magneten 
verortet  sind.  Des  Weiteren  wurden  sieben  außer
halb der Transekte liegende Flächen mit insgesamt 
77  Aufnahmen  (6,3  m2)  und  14  Dauerquadraten 
(16  m2)  eingerichtet.  Die  Schätzung  der  Artmäch
tigkeit auf den Dauerquadraten erfolgte nach einer 
zehnstufigen Skala.

Die  Gefäßpflanzengemeinschaften  der  Aufnahmen 
im  Jahr  2015  wurden  pflanzensoziologisch  zuge
ordnet  und  die  Bindung  der  ermittelten  Pflanzen
gesellschaften an bestimmte Aspekte, insbesondere 
Wassermanagement  und  Bewirtschaftung,  analy
siert.  Die  pflanzensoziologische  Zuordnung  erfolg
te tabellarisch nach Berg et al. (2004) mit dem Ziel 
gefährdete  Assoziationen  zu  ermitteln  und  mögli
che Schutzmaßnahmen abzuleiten.

Die  Analyse  der  Veränderung  der  Vegetation  zwi
schen  der  Erstaufnahme  im  Jahr  2011  und  der 
Wiederholung  2015  erfolgte  zunächst  anhand  der 
Parameter  Artenanzahl,  Anteil  gefährdeter  Arten 
und  Ellenbergs  Zeigerwerte.  Die  Zeigerwerte  stel
len  dabei  arithmetische  Mittelwerte  pro  Transekt
punkt  dar.  Die  Datenreihen  wurden  auf 
signifikante  Unterschiede  getestet,  wobei  die  Aus
wahl  der  Tests  nach  RisseBuhl  (2009)  erfolgte. 
Des Weiteren wurde die Artenzusammensetzung 

der  einzelnen  Transektpunkte  zwischen  den  Auf
nahmejahren  2011  und  2015  verglichen.  Dabei 
wurde  die  Häufigkeit  der  Arten  im  Vergleich  zwi
schen den Aufnahmejahren 2011 und 2015 auf  den 
jeweiligen  Plots  als  gepaarte  Stichproben  vergli
chen, um Aussagen über die quantitative Vegetati
onsentwicklung  treffen  zu  können  (neu  erfasste 
Arten/  weggefallene  Arten/  Artenpool  gleichblei
bend).

Abbildung  2.1  &  2.2:  Beispiele  für  Vegetationsaufnahmeflächen  als  Halbkreis  (6,3  m2)  und  als  Dauerquadrat  (16  m2). 
Fotos: Ninett Hirsch

Abbildung 1: Karte mit der Lage der Transekte in der Aue 
(grüne Linien).

68 | Kapitel 14 | Hirsch et al.



Ergebnisse

Floristische  Veränderungen  zwischen  2011 
und 2015
Im  Jahr  2015  wurden  in  der  Aue  236  Arten  erfasst, 
davon  sind  sieben  besonders  geschützt  und  19  nach 
der Roten Liste Brandenburg (Ristow et al. 2006) ge
fährdet.  Zu  den  geschützten  und  gefährdeten  Arten 
gehören vor allem typische Stromtalarten wie Brenn
dolde  (Cnidium  dubium),  SumpfWolfsmilch  (Eu
phorbia palustris), WiesenAlant (Inula britannica), 
Langblättriger  Blauweiderich  (Veronica  maritima) 
oder  Wasserpflanzen  wie  Krebsschere  (Stratiotes 
aloides),  Wasserschlauch  (Utricularia  vulgaris), 
Zwergwasserlinse  (Wolffia  arrhiza)  und  Schwimm
farn (Salvinia natans) (siehe Abbildung 3).

Die mittlere Artenanzahl  lag  in den Jahren 2011 und 
2015  bei  zehn  Arten  pro  Aufnahmefläche,  das  Maxi
mum  lag  2011  bei  21  und  2015  bei  24  Arten.  Es  gab 
keine  wesentliche  Veränderung  der  Artenanzahl  oder 
dem  Anteil  gefährdeter  und  geschützter  Arten.  Der 
Vergleich  der  Standortcharakteristik  (EllenbergZei
gerwerte) ergab nur bei der Feuchtezahl auf den Tran
sekten 2 und 3 eine signifikante Abnahme (Transekt 2 
[N= 34, TTest, p=0,003]; Transekt 3 [N= 60, Wilco
xonTest, p=0,001]. Auf dem Transekt 1 lag die mittle
re  Feuchtezahl  in  beiden  Jahren  bei  6  (Frische  bis 
Feuchtezeiger). Bei Transekt 2 hat die mittlere Feuch
tezahl von 8 (Feuchte bis Nässezeiger) auf 7 (Feuch
tezeiger)  abgenommen.  Beim  Transekt  3  ist  zwar  die 
mittlere  Feuchtezahl  von  8  gleichgeblieben,  aber  der 
Median  hat  von  8,6  (Nässezeiger)  auf  8,2  abgenom
men. 

Interessant  ist  dabei  auch  die  Betrachtung  der 
Wasserstände auf den Aufnahmeflächen. Während 
im  Jahr  2011  auf  dem  Transekt  1  ein  Aufnahme
punkt  und  auf  dem  Transekt  2  zwei  Aufnahme
punkte  überstaut  waren,  gab  es  bei  beiden 
Transekten  im  Jahr  2015  keine  Vegetationsauf
nahmeflächen  mit  einem  Wasserstand  oberhalb 
der  Geländeoberfläche.  Bei  Transekt  3  war  2011 
nahezu  die  Hälfte  (29  von  60)  der  Aufnahmeflä
chen mit bis zu 50 cm über Flur überstaut und im 
Wiederholungsjahr  2015  nur  noch  zwei  der  Tran
sektpunkte.  Unter  diesem  Aspekt  wurde  des  Wei
teren  das  Artenspektrum  auf  dem  Transekt  3 
betrachtet,  also  die  Häufigkeit  der  neu  erfassten, 
der  weggefallen  und  der  gleichgebliebenen  Arten 
im  Vergleich  der  Aufnahmejahre  2011  und  2015. 
Dabei  fanden  sich  vor  allem  dominanzbildende 
Nässe und Wechselwasserzeiger wie Schlanksegge 
(Carex  acuta),  Rohrglanzgras  (Phalaris  arundi
nacea)  oder  Wasserschwaden  (Glyceria  maxima) 
in  beiden  Jahren  wieder.  Bei  den  Arten,  die  2015 
nicht wieder aufgefunden wurden, waren vor allem 
Wasserpflanzen wie Wasserlinse (Lemna minor, L. 
trisulca), Teichlinse (Spirodela polyrhiza) und Ar
ten der Zweizahnfluren (Bidens tripartita, B. fron
dosa)  häufig  vertreten.  2015  erstmalig  erfasst 
wurden  besonders  häufig  Brennnessel  (Urtica 
dioica),  Gilbweiderich  (Lysimachia  vulgaris)  und 
Wolfstrapp (Lycopus europaeus).

Abbildung 3.1 & 3.2: Langblättriger Blauweiderich (Veronica martima) und Schwimmfarn (Salvinia natans) als Beispiele 
für typische Pflanzenarten in der Aue des Nationalparks Unteres Odertal. Fotos: Ninett Hirsch
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Pflanzensoziologische  Charakterisierung 
2015
Bei  der  Einordnung  in  das  pflanzensoziologische 
System  wurden  insgesamt  17  Assoziationen  ermit
telt.  Mehr  als  die  Hälfte  (56  %)  der  Aufnahmen 
konnte der Klasse PhragmitoMagnoCaricetea zu
geordnet werden, hier dominiert mit 52 % das Ur
tico  dioicaeCalystegietum  sepium.  Das  auf  der 
Vorwarnliste  geführte  Caricetum  versicariae  (Berg 
et al. 2004) kommt mit 14 % im Aufnahmematerial 
vor.  Die  zweitstärkste  Klasse  ist  das  Molinio  Arr
henatheretea  (36 %). Hier dominiert mit mehr als 
einem  Drittel  Anteil  das  Lolio  perennisCynosure
tum cristati (34 %). Dieser Klasse zugehörig ist das 
gefährdete  Deschampsio  cespitosaeHeracleetum 
sibrici  (13  %)  sowie  das  vom  Verschwinden  be
drohte  Cnidio  dubiiDeschampsietum  cespitosae 
(2,5 %). Weitere gefährdete Assoziationen sind das 

Stratiotetum  aloidis  (1  %)  und  das  Carici  elonga
taeAlnetum glutinosae (0,5 %). Das SaliciPopule
tum  nigrae  wird  als  stark  gefährdet  eingestuft 
(Tabelle 2).

Die  Gesellschaften  differenzieren  sich  bezüglich 
der  Faktoren  Bewirtschaftung,  Höhenlage  sowie 
Wassermanagement.  Die  erfassten  Aufnahmeflä
chen werden in 41,8 % der Fälle bewirtschaftet, in 
den übrigen 58,2 % erfolgt keine Nutzung. 

Während im Transekt 1 84 % der Probeflächen be
wirtschaftet werden, nimmt der Bewirtschaftungs
anteil  über  Flächen  mit  dynamischem  Wasser
management  (Transekt  2  bei  Criewen,  47,4  %  be
wirtschaftet)  bis  hin  zu  Flächen  ohne  Schöpf
werksbetrieb  (Transekt  3  bei  Schwedt,  19,7  % 
bewirtschaftet)  ab.  Auf  bewirtschafteten  Flächen 

Abbildung 4: Prozentuale Verteilung der Assoziationen in Abhängigkeit vom Wassermanagement; Trockenpolder= T1 (n= 
44), dynamisches Management= T2 (n= 34), kein Schöpfwerksbetrieb= T3 (n= 51); PhragmitoMagnoCaricetea= Grün
töne,  MolinioArrhenatheretea=  Rottöne,  Artemisietea  vulgaris=  Blautöne,  Lemnetea=  Gelbtöne,  Salicetea  purpurea= 
schwarz, Alnetea glutinosae= grau
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finden sich hauptsächlich Gesellschaften des Wirt
schaftsgrünlands,  so  kennzeichnen  die  Gesell
schaften Lolio perennisCynosuretum cristati (41,9 
%),  Deschampsio  cespitosaeHeracleetum  sibrici 
(30,9 %) und in geringerem Umfang das Arrhena
theretum elatioris (7,41 %) gemeinsam 80,21 % der 
bewirtschafteten  Plots.  Unbewirtschaftete  Probe
flächen  lassen  sich  hingegen  überwiegend  Gesell
schaften  der  Klasse  PhragmitoMagnoCaricetea 
zuordnen  (Urtico  dioicaeCalystegietum  sepium: 
43,2  %,  Oenantho  aquaticaeRorippetum  amphi
biae und Caricetum versicariae: jeweils 11 %). 

Zudem  konnte  eine  Differenzierung  der  Gesell
schaften  entlang  des  Höhengradienten  festgestellt 
werden. Auf höher gelegenen Bereichen finden sich 
Gesellschaften  des  MolinioArrhenatheretea,  wo
bei das Lolio perennisCynosuretum cristati höhe
re  Bereiche  (Mittelwert  1,26  m  NHN)  als  das 
Deschampsio  cespitosaeHeracleetum  sibrici  (Mit
telwert  1,17  m  NHN)  besiedelt.  Da  tiefere  Lagen 
vorwiegend  unbewirtschaftet  bleiben,  finden  sich 
hier  Gesellschaften  des  PhragmitoMagnoCarice
tea  entlang  des  Höhengradienten:  Urtico  dioicae
Calystegietum  sepium  (Mittelwert  0,94  m  NHN)   
Oenantho  aquaticaeRorippetum  amphibiae  (Mit
telwert 0,55 m NHN)  Caricetum versicariae (Mit
telwert 0,21 m NHN).

Schließlich  konnten  auch  Differenzierungen  der 
Gesellschaften  in  Abhängigkeit  des  Wassermana
gements  festgestellt  werden.  Der  Trockenpolder 
bei  Stolpe  (Transekt  1)  wird,  da  hauptsächlich  be
wirtschaftet,  von  Gesellschaften  des  Wirtschafts
grünlands geprägt,  in Bereichen mit dynamischem 

Management  (Transekt  2)  nehmen  Gesell
schaften  der  Röhrichte  und  Großseggenrie
de  zu.  Hier  finden  sich  zudem 
Gesellschaften  der  ausdauernden  Ruderal
gesellschaften.  In  Flächen  ohne  Schöpf
werksbetrieb  (Transekt  3)  sind  die  Seggen 
und  Röhrichtgesellschaften  anteilig  domi
nierend,  zudem  finden  sich  typische  Auen
gesellschaften  wie  das  Cnidio  dubii 
Deschampsietum cespitosae oder das Salici
Populetum nigrae (Abbildung 4).

Diskussion
Wesentliche  Unterschiede  der  Vegetation 
im  Vergleich  der  Aufnahmejahre  2011  und 

2015 sind die Abnahme der Feuchtezahl, der  cha
rakteristischen  Arten  der  nährstoffreichen  Gewäs
ser  und  Kriech  und  Trittrasen  sowie  eine 
Abnahme der Arten der Wasserpflanzen auf Tran
sekt 1 (ohne Bewirtschaftung, kein Schöpfwerksbe
trieb). Die Ergebnisse spiegeln dabei vor allem die 
geringeren  Niederschläge  im  Jahr  2015  wieder. 
Laut DWD (2016) waren 2015 an der Klimastation 
Angermünde  162  mm  weniger  Niederschläge  im 
Jahresmittel  als  im  Jahr  2011  und  allein  in  den 
Sommermonaten  lag  die  Differenz  bei  190  mm 
(290  mm  im  Sommer  2011;  100  mm  im  Sommer 
2015),  allerdings  wies  der  Monat  Juli  in  2011  mit 
ca.  200  mm  extrem  hohe  Niederschläge  auf.  Die 
auf  dem  Transekt  1  vorkommenden  Dominanzbe
stände  aus  Rohrglanzgras,  Schilf,  Schlanksegge 
oder Wasserschwaden sind an wechselnde Wasser
stände angepasst und verändern sich bei den gege
benen  hydrologischen  Verhältnissen  (Polderung) 
sowohl  durch  anhaltende  Trockenheit  aber  auch 
durch  regelmäßige  Überflutungen  nicht.  Eine  na
turnahe Auendynamik mit Sedimentverlagerungen 
und  einem  Mosaik  aus  Pionierstadien  bis  hin  zu 
Auenwäldern ist derzeit in den Polderflächen nicht 
gegeben.

Die Pflanzengemeinschaften in der Aue des Natio
nalparks Unteres Odertal werden durch die Fakto
ren  Nutzung,  Höhenlage  und  Wassermanagement 
differenziert.  Genutzte  Gesellschaften  finden  sich 
vorwiegend  auf  höher  gelegeneren  und  als  Tro
ckenpolder  bewirtschafteten  Bereichen  (Transekt 
1).  Während  das  Lolio  perennisCynosuretum  cri
stati  als  mesophile  Gesellschaft  höhere  Bereiche 
besiedelt,  findet sich das Deschampsio cespitosae

Abbildung  5:  Darstellung  der  Häufigkeitsverteilung  der  Feuchte
zahlen  nach  Ellenberg  auf  den  Transekten  Stolpe  (Stol),  Criewen 
(Crie)  und  Schwedt  (Schw)  im  Vergleich  der  Aufnahmejahre  2011 
und 2015 als BoxWhiskerPlots (schwarze Linie = Median)

Kapitel 14 | Hirsch et al. | 71



Heracleetum sibrici und in noch deutlicherer Aus
bildung  das  Cnidio  dubiiDeschampsietum  cespi
tosae auf wechselfeuchten Standorten, die im Zuge 
des  dynamischen  Wassermanagements  bzw.  in 
Flächen  ohne  Schöpfwerksbetrieb  auch  überstaut 
werden, wobei das Vorkommen von Stromtalpflan
zen  im  Cnidio  dubiiDeschampsietum  cespitosae 
durch  ebendiese  Wasserstandsdynamik  begründet 
wird (Pätzold & Jansen 2004, Ellenberg & Leusch
ner 2010). 

Ungenutzte  und  tiefer  gelegene  Bereiche  werden 
vorwiegend  nicht  bewirtschaftet.  Hier  entspricht 
die  festgestellte  Gesellschaftsabfolge  Urtico 
dioicaeCalystegietum  sepium    Oenantho  aquati
caeRorippetum amphibiae  Caricetum versicariae 
mit  abnehmender  Höhe  und  somit  einer  geringe
ren  Überflutungsintensität  den  beschriebenen 
Charakteristika. Während das Urtico dioicaeCaly
stegietum  sepium  als  Gesellschaft  auf  Standorten 
mit  milder  Überflutungsdynamik  beschrieben 
wird,  finden  sich  die  Gesellschaften  Oenantho 
aquaticaeRorippetum  amphibiae  und  Caricetum 
versicariae  auf  stärker  wechselnassen  Standorten 
(Koska 2004).

Typische, noch nicht erwähnte Auengesellschaften, 
wie  das  Sagittario  sagittifoliaeSparganietum  sim
plicis,  das  Veronico  longifoliaeScutellarietum  ha

stifoliae,  das  Cuscuto  europeaeCalystegietum 
sepium  (Koska  2004)  sowie  der  typische  Weich
holzauwald  (SaliciPopuletum  nigrae)  finden  sich 
nicht  in  den  Trockenpoldern,  sondern  überwie
gend in Flächen ohne Schöpfwerksbetrieb.

Diese  Muster  zeigen  recht  deutlich,  auch  im  Hin
blick  auf  die  Gefährdung  auentypischer  Gesell
schaften  (z.B.  Cnidio  dubiiDeschampsietum 
cespitosae  oder  SaliciPopuletum  nigrae,  Tabelle 
2), dass nur eine ausreichend starke Wasserstand
samplitude  Standorte  für  auentypische  Gesell
schaften  schaffen  kann.  Diesbezüglich  sind 
sicherlich  noch  weitere  Forschungen  anzustreben. 
Das  Vorkommen  auenunabhängiger  Gesellschaf
ten,  wie  von  Lolio  perennisCynosuretum  cristati 
oder  Urtico  dioicaeCalystegietum  sepium  ebenso 
wie  das  Fehlen  von  Gesellschaften  der  Zweizahn
fluren (Bidentetea), die typischerweise Aufsandun
gen  besiedeln  (Kießlich  2004),  zeigen  an,  dass 
dringend  notwendiger  Handlungsbedarf  bezüglich 
der  Herstellung  naturnaher  hydrologischer  Ver
hältnisse besteht.

Tabelle 2: ermittelte Assoziationen sowie deren Häufigkeit, Gefährdungsstatus und Klassenzugehörigkeit (die Einordnung 
erfolge nach Berg et al. 2004, siehe Methodik). Gefährdungskategorien: * ungefährdet, *< ungefährdet und in Ausbrei
tung, D Datenlage ungenügend, V Vorwarnliste, 3 gefährdet, 2 stark gefährdet, 1 vom Verschwinden bedroht
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